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Speiſen befriedigen laͤßt; eben ſo zaꝛt und noch weit zaͤrter iſt unſer Gehoͤre, als 


welchem immer einerley weiſe einen mercklichen Verdruß fund Eckel erwecket. 


Dahero ich auch Mufic Liebende Ohren umb ſo viel mehr zubeluſtigen einige frembde 9 
Italieniſche und von den beſten Meiſtern, verfertigte Arien mit einzuruͤcken beliebet 
habe, zumahl da ich zum Theil vermuthe, daß einige Liebhaber Italieniſcher Com⸗ 
poſition zugegen find, zum theil aber weiß daß der GeEhrteſte Herr Braͤutigam 
ein Liebhaber der Welſchen Sprache ſey. Eigentlich iſt dieſes Operettchen ein Por- 4 
malt unfers SeChrteften Braut⸗Paares, deren finzırte Hiftoria bey Durchlefung 
Derſelben ſich ſelbſt erklaͤhren wird. Solte nun die Ahſchilderung des Affeds der lies 
be nicht eigentlich entworffen ſeyÿn, Weil ſolches deutlich auszuforſchen zu 
viele Mühe möchte gekoſtet haben; fo wird doch Hoffentlich auch ein dunckeler ‘ 
Entwurff davon einigen Applaufumfinden. Da nun aber folche liebes Avanture 1 
unter zweyen ohne eine Mittels Perſon nicht fuͤglich kan angefangen, fortgeſetzt und 
vollfuͤhret werden; ſo hat man auch dieſer Ausarbeitung durch Einmiſchung der drit- 
ten und aten Perſon zu huͤlffe kommen, und den redlichen Corydon vor feinen guten 
willen und aufrichtig gepflogene Freundſchafft nicht vorbey gehen wollen, ſondern, inn 


der Hoffnung lebende, er werde bey einer Hoch⸗ 


99 er do eie Feſte invitiret, 0 de, ‘ 
nfehnlichen Afemble& alle mögligftg Artencioa zuverſchaffen, gütigft geruhen, als b 


welche zu erhalten bemuͤhet iſt 


CHRISTIAN CONTENIUS, 


Goch Hoch- und Krrtögefihägte | 


St die Welt bemüht das Menſchliche Auge mit allerhand raren und be⸗ 
wounderungs wuͤrdigen Vorſtellungen zu beluſtigen zſo hat es auch nicht 
an ſolchen gefehlet, welche dem begierigen Gehoͤre durch eine anmuthige 
Sy Mufic vollkommene Sstisfaclion zu leiſten, bemüht geweſen. Jedoch! da 4 
nichts in der Welt vollkommen; fo führe ich auch anitzo etwas unvoll⸗ 

komenes auff, nehmlich eine aus 3. oder 4. Perſonen beſtehende Obere tte, 

da die Ermangelung vollkommener Außfuͤhrung nichts anders als der Beſchaffen- 
heit der Zeit und anderer Umbſtaͤnde wohl fuͤglich moͤhte konnen zugeſchrieben 
werden. Und da ein delicar gewohnter Mand ſich nicht alle Tage mit einerley ” 
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Sy lveſtro befindet ſichaneinem 
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1 ſeinen alten Freund Sylveſtro an.) 


aſtern Wal⸗ 


de in ſemer Einsde. 
EEliebter Ort lein ſame Stille! 


oO) 


Dir dir Vertrau ich mich 

Anitzt mein Leyden zu entdecken: 

Der Himmel weiß die Centner Duaal 2 
Die meinen Fuß durch Kluͤffte / Berg und Thal 
Auch offt durch ungeheure Klippen 
Als ein gejagtes Wild in die Verwirrung bracht. 
Nun kan mein bebend Dan 
Von uͤberhaͤuften Schmertz 75 
Kaum mehr zur Ruhe kommen 
Ihr Bäume Puͤſch und Hecken! 
Sagt iſt die Hoffnung mir 

Zur Liebe völligen Genuß FERNEN 

Denn gantz und gar benoemmern?n 
ARA. e ee 

Sorte iigun! an,, ee Ofen enen 


e ee, ter Himmel was huͤlfft euch mein 
Che vigiova il mio morir. Sterben? Warumb habt ihr euch 


De per che vi congiurafte con maniera quf eine fo grauſame Art wider mich 
3 Si terribile Contro Me, 8 Pe | 
E decretafti un decreto tant horribile, 
Come quel del mio partir. daß ich wich entfernen muß. 


verſchworen und habt wieder mich 
ein ſolch ſchroͤckliches Urtheil gefaffer, 


(Corydon Wird an dem duͤſtern Walde eine Eingedler Hütte 
gewahr / Er nähert ſich derſelben und triſſt mit Derwunderung 


Gluckzu 


erden Sidktin geliebter n 
en 2 Wen Sylveftro! 
Wirſtu ſo bald 
W deinem auffenthalt 
‚Bu 0 oz Da du die Ruhe ſuchſt geſtoͤhrt? 
a Ich wuͤnſche gleichfalls Gluͤck / das du mir angennfdr 
) Atem 5 4 % 
Corydon Und was? ich ſche dich beſtuͤrtzt und voller Unmuth ſeyn! 
Sylveſt. Ach!⸗ 
Corydon Geliebteſter „„ und irr ich nich Hlveſtro? 
Slveſt. Ich ſchwiere ſchon 
Du vaͤreſt Corydon 
Corydon Ja Coridon ein treuer Freund 
6 Der es itzt noch wie vor mit dir recht redlich meint 
Sylveft. Koͤnt ich mir diß verſprechen ? ? | 
Bar wohl s 6 A 0 S | 
| efreye doch dein Hertz von ſchen chwermuths ketten 
0 In welchen es gefaͤßelt liegt? ö | 
| Sylveſt. et Ancker wil ſchon meiſt in Stücken | 
| brechen 
| G Gorydon Darff ich ein Wort noch ſprechen! ? 
| Die Mienen geben zuerkennen: 
Du ſeyſt betruͤbt und auch verliebt zu nennen. 
Ä kl Du haſt es auch getroffen 
4 . aber auch noch Rath vor meinen Schmertz zu hoffen? 
(es laͤht ai unvermecckt die Stimme der Hoffuung hören) 
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Und die Gedult vertroͤſtet deine Sinnen. 
Du biſt betruͤbt / ein ander jauchtzt und lacht 

Du aber wilſt vor Braurigkeit zerrinnen / 
Jedoch! was wiltu armer thunn 
Du muſt in deiner Hoffnung ruhn. 


Sylveſt. Kuba Hoflnyng rubn- du muſt in deiner Hoffnung 
ruht 


Welch mbckaundter Thon begauben meine er 2 
Was hoͤr ich itzt von Ruh 
Und noch darzu 
Von vieler Hoffnung lallen? 
Corydon Der Himmel hat vieleicht 
an deinem Zweiffel nicht gefallen 
Sylveſt. Wohin wird mich das Schuͤckſaal doch . . 
Corydon Gerroſt bald wirſtu Linderung 
In deiner Pein verſpuͤhren 
Gehab dich wohl 


Fylveſt. Gehſt du davon 


Geliebter Corydon? 

Corydon Ich muß hinwiederumb zu meinen Scan gehn 
Denn dorten ließ ich ſie 
Weil mich dein Thon verfuͤhrte 


Und ich in dem Revier was ungewöhnliche fräßrte 
ne 


| N dem eee na alleine * | 
| 75 (Corydon morajifirer über die era der Abe 


A. 


Mas if die Leidenſchafft der Liebe 
SEAL fie nicht eine Folter⸗Banck? 

Ste foltert Hertze Beiſt und Sinnen / 

Den Sinnen wird die Krafft gehemmt. 
Der Geiſt wird ſchwach / das Hertz beklemmt / 
Wie reitzt zum irrigen beginnen 

Sie ſtoͤret die entzuͤckten Triebe 

Hit einem bittern Gallen⸗Tranck. 


(Triſtezza befindet ſich an einem Thal har haͤnget ihren be ⸗ 
| trübten Gedancken nach) 


Triftezza Ach zornger Himmel ach! | 
Hat denn ein irrender Verdacht 
Dir mich aufeinmahl ſo verhaſt gemachrt | 
| Daß meine Qvaal auch nicht ein Wort 
| Von dir erpreßen kan? . 
| Wohlan! ae 
Ihr Sterne wolt ihr denn ſo gane an ir Harden 
und euch in Blitzen und Comet verwandeln? 
Will an des Himmels Zimmern | 
| Kein Gluͤcks Stern vor mich ſchimmern? 
ö Aach Wittwen Stand du finſtres Marter Haug! 
| Du Folterbanck der Glieder und Gedancken 


Wo alle Sinnen kranken 
Ach welche Mattigkeit Gefälle 55 Hat 
Ein Schlummer will mich faſt beruͤcken 
Ach * er mich er quicken. 
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S Gbluſtre nur verlaßnes Herz 
Bieleicht wird dein groſſer Samer 
Von dir fliehen / 

Dich wird wohl des Himmels fou 

Zum Genu 
Neuer Luſt und Froͤligkeit 
Nach des Leydens ſharffen St 
Wieder ziehen. 


Du ſtumme Einſamkeit 
Iſt denn kein Troſt verhanden 
Von ſolchen Schwermuths banden 
Mich wiede rumb befreyt zuſehne 
Dvaal! o Schwerkt 
\ (Die Hoffnung läßt ſich wieder hoͤren 1 
„ A N f 
| 
1 


5 


Hoffnung Foul mein Herh’ das iſt der beſte Trost 
Latz deinen Schmertz A alle Laut 
ſchauen / 
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Doch ng noch auf Bluͤck und Unglück 
auen; 

Senn wer fid der Gedult erglebt 

Den hat die Hoffnung nie betrübt. 


Triſt Wie iſt mir? 

. Alch welch ein ſuͤſſer Traum We ergoͤtzt 
Und mein Gemuͤth etwas in Ruh geſetzt! 
(Corydon Der mit ſeinen Schaafen an den Thal koͤmt / er blickt 
ein mit Flor verhuͤlltes Frauenzimmer / er nähert fi 9 derjelben) 

Corydon Wen find ich hier Hi, 

Mit Gram und Schmertz verhüllee? 

(Triſtezza laͤſt von erſchroͤcken ihr Portrait an Corydon 

hebt es unvermerckt auf) 

Trifterge Bemuͤh dich nicht geliebter Freund 
Den Kummer zu ergruͤnden 
Du wirſt die Spur hierzu nicht fac, | 

Corydon Ey wenn ich rahten ſolte? | 

Triftezza Und ichs entdecken wolte / | 

Corydon Es weiß — ſchlechter Menſch offt Rath und Mittel 

zu ertheilen 1 

Triſtezza Der gleichen Wunden ſind mit Werten rule zu heilen. 9 

Corydon Der Ulrſprung deiner Pein \ 
Iſt wohl nichts anders als + +» u 

Triftezza Du meinſt die Liebe? Nein! 1 

— 7 Still! Auff was beſinn ich mich 
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| j vet ei zu mehrern Thraͤnen 


| | Coridon Du wirft bey nah das Ziel der Ruhe treffen 5 


Itzt faͤllt mir etwas W He 
Bald will ich dir von weiten zeigen 
Wovon ich noch muß ſchweigen ¶ Corydon entfernt ſich 


A R I A. 


Duüße Hoffnung wenn ich frage 
Ob mir mein Bergnügen nah? 
Ach ſo ſage 

Doch ein angenehmes; Ja! 

Komm ach komm mit kroſt entgegen 
So wird ſich mein Schmertzen legen 
So verſchwindet alle Wlage. 


(Corydon kommt wieder an den Wald 1 dem Sylveſtro) 


2 ydonsylveftro ? 2 
Sylvef, . dich der Himmel den 

Zum Stoͤhrer meiner Ruh bebe * 
cor _ Hlveſtro Cor ydon. und was? | 


| . — Verlaſſe dieſen Ort und folge mir 


Vieleicht kan ich wohl dir 
Den Weg zur Ruhe bahnen 


Ich laſſe mich das Echückfaal Affen 


Sich da Geliebteſter Sylveftro! 
Iſt das / was ich in em Hand 


Dir auch etwan band, [ — das auff⸗ 


gehobne Portrait) 
Sylveik. Hilft Himmel iſ daß nicht das Bildnüß der Verinbra? 
Geliebſter Cor ydon! Wie? Wenn? Und wo? 
| Erkuͤßet Coryllon die Hand in ſelbiger aber mehrdas Por⸗ 
Ach mittleidgen Goͤtter! trait] 
Wie ⸗ Wenn e Und wo? Biſtu hirzugekommen? 
Corydonęin ſchroͤckens voller blick hat mir es eingeliefert 
Sylveſt. Iſt aber Hoffnung das Orig inal zu ſehn? 
Corydon Bald bald ſolles geſhehn . 


ve 5 fommefi önſte Augen 
Auch wiederumb zu ſehn. 

Ach ſtillet mein Berlangen 
Liaſt durch ein holdes Prangen 
Den erben Schmertz vergehn Da . 


Sind wir bald da 
Corydon Ja Ta 
Nun hab genaue acht 
Die weil ihr Augen Licht mit einem n glor Pen 
Sylvelt. Ihr Goͤtter ach! 
Ihr Gang und Stellunz macht mir kund 
Teil Der Flor bedecke der Verinbra ind. 
ite? · Du irrſt Geliebter Freund! dein ſuchen iſt ges 
Sylveſt. Entdeck dein Augeſicht 
Kenſt du mich nicht? 
Tiles Ich ſehe dichvor einen 1 Srenten a an 
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Der thraͤnen Guß iſt (hut Kira a er 
Der dem Geſicht die helle Krafft e 
Da ich umb meinen Schatz gekommen / 
Und den beklag ich aller Orten I 


2 Meit dieſen * und Hoffnungs worten: | 

] ARIA. | Gedult, gehab dich wohl ae chmer Schah 
Petienze bels adio * die Schuͤckung will es ſo haben, dennoch werde 
4 1 fato vuol cofi. ei in der abweſenheit der Hoffnung leben, dich 
Pur nella lontananza einſten wieder zuſehn. 


Vivro colla ſperanza 
Di rivederti undi. 


Sylveſt, Ach ja mein ER die iſt es eben 
Die iſt mein Licht mein Leben 

Corydon Woh lan! fo laß nicht die Gelegenheit borbey⸗ 
Und ſpr ich nur fin: ? 
Du wäre ihr mit Liebe zugethan. 

I. Sylveſt. Nein! ſie ſieht mich vieleicht 3 

Vorfalſch und unbeſtaͤndig an 
Heißt mich ihr Hertz gleich den Geliebten; 
So traut ſie nicht. Ach mir Betruͤbten. SR 
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ARI A. 
E garriſce la rondi nella Wenn die Schwalbe ſinget ſo glan⸗ 
1 Sea pur, che tale anch ella be, daß wie dieſe, ſo auch die geliebte ihren 
Rinfacciando Caro Bene ra hr 1 2 180 ob Pix 
| | | kracht auff berge u 
Poco amor e poca fe; vofwiſſſt e be 


wieſen mit traurigem Hertzen die grau⸗ 
ſame Pein und ſuchet laabſal in ihrem 
Schmertz. 


Poggia al colle feende al prato 
Dell cor meſto agitato 
Voaſto gando lerie pene 


E cercando al duolmerce, 


er | ur Hod 


Holdſcelges Licht! annehmlichſte Triflezzar 
Brich aus dem ſchwartzen Boy und Flor 


Als früh Aurorens Glantz hervor. 
Sylveſt. Den bleichen Mond verjagt der Sonnenſebein 
O Sonne! Laß mein flehn nicht fruchtloß ſeyn. 


R 1 A. 


Fähre euch aus ihr ſchoͤnſten Wangen 1 
Holde Augen Weinet nicht. 


Saft die Pracht von euren blicken 
Sich mit meinem Glantze ſchmuͤcken 
Weil ein neues freuden Licht 
Aus den truͤben Wolcken bricht. 


Ich Liebe dich 
Ach liebſtu mich? 


A R I. A 


Triſtezua 


Jon riſoluta 
Vo'glio Morire 
Pia di fcoprire 
La bella fiamma chin fen miſta 
Vo glio efler fola 
Fra le mie pene 
Et ſenza ſpeme 
Amar tacendo 
quella belta. 


Ich bin EN eher zuſterben als 


daie ſchoͤne flamme der Liebe zu entdecken, 


die ich in meinem Hertzen habe, ich will 
in meiner Pein einſam ſeyn, eher ohne 
Hoffnung leben und die geliebte Schoͤn⸗ 
heit verſchweigen. 


Ach 


8 Ach Andre deinen Schluß 
Weil man nicht ewig san 1. 
Ich liebe en. | 
Ach liebſtu m | 
Triſtezza Der Himmel ni ich ſoll bi Lie ben 8 
Drum will ich dich W 7 8 Welgern nicht be- 
betruͤben. 


(7 Un laͤßt der 8 ſehen 
Nich liebſter Sau dein Angeſicht. 
Nun kan ich dich bald kuͤßen 
Nun kan ich bald genußen n 
Den Strahl von deinem Augen Licht 


Sylveſt. Ich liebe dich hier iſt die Hand 
Mein Hertze bleibt dun Pre 
lebſte Stele 

Abiebſtes Leben 


Sylveſt. 


Triſt. Du biſt mein und ich bin dein 
42. Schencke jenem angedencken 
Fyflveſt. Ich will jenem angedencken 
Tril. Meir wirſtu die Liebe ſchencken 
Fyfveſi. Ich will dir die Liebe ſchencken. 
Tr. DOieſe ſoll n ſeyn. Ds e 


Der 


Corydon Der Himmel ſey en 


Dell’ otio amato 
Ognum godra” 


Der feine Huld erwieſen 


5 dieſem Liebes ſchluß 
Wohlan! 
So ſtimme mit mir an 
Was jauchtzen kan 

Weil nun im ai no ER berſch w inden muß. 
Fitssi; og ogn’ Aline | * E ine Seel feyre das Feſt, ein je⸗ 
Brill ogni cuore! des Heitz freue ſich, hier hat allein die 
Qvi ſolo am ore ſuo nido havra, Liebe ihren auffenthalt, denn die ſicher⸗ 
Orche fiouro | heit iſt auf Berg und Wieſen, und jes 
 Stailmonteilprto der will ſich über den geliebten frieden 


erfreun. 


Da wir fo PER voll 
Wohlan! ſo ſoll | 
Ein froher Wunſch erthoͤnen 


BOtt wird ihn gnädig Döuen * beerönen. 


7 
5 2 


AEbt h hoͤchſt vergnügt de | 
& Mach Wunſch verknuͤpftes Phe⸗Paar. 


Das Gluͤcke bluͤh Euch ſtets auff gruͤnenduen 
Und laß die Frucht in reichem Seegen ſchauen 
Daruͤber nie ein Wetter ſiegt. 
Gott laß von Jahr zu Jaht 
Euch auf der Welt den Himmel bauen. 
O) 
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